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Die seit mehr als 8 Jahren im Einsatz be-
findliche Software Microsoft Office 97,
war bis Anfang 2005 der (inzwischen et-
was angestaubte) Standard für das Er-
stellen von Texten, Tabellen und Präsen-
tationen in der SLUB.
Nicht nur auf Grund des eingestellten
Supports seitens des Herstellers, son-
dern auch wegen der zunehmenden In-
kompatibilität im Zusammenspiel mit
dem Betriebssystem machten eine Ak-
tualisierung notwendig.
Im ersten Schritt, des im August 2004
beginnenden Projektes zur Aktualisie-
rung der Office-Software erfolgte eine
Kostenaufstellung für ein Update auf
die aktuelle Version Microsoft Office
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2003. Kosten für eine Aktualisierung
von 490 PC-Arbeitsplätzen in Höhe von
ca. 40.000  EUR veranlasste das Referat
Entwicklung der IT-Abteilung weitere
Office-Programme unter die Lupe zu
nehmen. StarOffice 7, basierend auf
dem freien OpenOffice-Projekt, steht
auf Grund seines Lizenzmodells für un-
sere Einrichtung kostenfrei zur Verfü-
gung. Dieser Faktor spricht also ganz
klar für diese Open-Source-Variante.
Doch ist StarOffice 7 ein ebenbürtiger
Ersatz für die kommerzielle Microsoft-
Office-Version?
Dies zu prüfen war Bestandteil des zwei-
ten Projektteiles. Nach einer nicht ganz
unkomplizierten technischen Vorberei-
tung für die automatische Verteilung
von StarOffice, testeten 30 SLUB-Mitar-
beiter aus den verschiedenen Abteilun-
gen das Programm im bibliothekari-
schen Alltagseinsatz.
Bereits während der Testphase wurde
mit Ansprechpartnern jeder Abteilung
über entstandene Problemstellungen
diskutiert, um so frühzeitig Kompati-
bilitätsprobleme zu erkennen und zu
beseitigen. Wie es im Volksmund so
schön heißt:  „Der Mensch ist ein Ge-
wohnheitstier“. So brachte auch
StarOffice anfangs so manchen Mitarbei-
ter zur Verzweiflung, weil das Auffinden
von häufig genutzten Funktionen in
strukturell unterschiedlich aufgebauten
Menüs recht schwierig war,  wie zum Bei-
spiel das Einstellen des Querformats.
Aus diesem Grund wurde versucht, das
Design von Staroffice 7 weitestgehend
an die gewohnte Umgebung von Micro-
soft Office 97 anzupassen, was sich in
der  Symbolleiste widerspiegelt.
Nach erfolgreicher Testphase im Januar 2005
wurde StarOffice 7 auf allen Mitarbeiter-
plätzen installiert.
Für eine erste Eingewöhnungsphase waren
beide Office-Systeme parallel installiert, um
so Funktions- und Kompatibilitätsunter-
schiede bei Bedarf direkt vergleichen zu kön-
nen.
Für Mitarbeiter mit sehr komplexen,
zum Teil Microsoft spezifischen Anwen-
dungsgebieten wurde die Möglichkeit
eingeräumt, einen begründeten Antrag
zum Erhalt des Microsoft-Office-Pake-
tes zu stellen. Nach der anfangs nicht
erwartetet  hohen Zahl von über 100
Anträgen, waren die entsprechenden
Auswertungen sehr aufwändig. Im Er-
gebnis erfolgte auf ca. 50 Dienstplätzen
die Aktualisierung auf Microsoft Office
2000.
Auf den restlichen etwa 440 Mitarbei-
ter-PCs wurde Microsoft Office 97
gänzlich durch StarOffice 7 ersetzt und
eine entsprechende Lösung für das im
Antrag beschriebenen Problem gefun-
den.
Um auch den Mitarbeitern, die nicht als
Testperson fungiert haben, den Anfang
in das neue unbekannte StarOffice zu
erleichtern, bot die IT-Abteilung unter
anderem Schulungen für die verschiede-
nen Anwendungsgebiete Textdokument,
Tabellendokument und Präsentation an.
Es fanden insgesamt 8 Veranstaltungen
mit 74 Teilnehmern statt.
Die Arbeit mit StarOffice ist auch nach
Projektende ein stetiger Prozess der
Weiterentwicklung für alle Mitarbeiter,
der auch im kommenden Jahr weiter
durch Schulungen unterstützt wird.
Trotz diverser Anfangsschwierigkeiten
hat sich StarOffice 7 als günstige und
nahezu vollwertige Alternative zu
Microsoft Office in der SLUB etabliert.
Die Entwicklung schreitet nicht nur bei
kommerziellen Produkte voran, auch
StarOffice wird ständig weiterentwik-
kelt. Die nächste Version - StarOffice 8 -
steht bereit und wird auf den Einsatz in
der SLUB getestet.
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